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Mlitarismus.
. » »lelen Schlagworten , die dieser Krieg in den

1 h Acrücft hat , gehört auch das des Militarismus,
haben ja ganz besonders zu Beginn des
daß der Kamps gegen den Militarismus

J f. r Hauptzweck ihres ganzen Vorgehens sei.
^« Marismus hätte angeblich ständig dte Frethett

Völker bedroht . Deshalb sei es ein verdienst-
M ihn aus der Welt zu schassen. Es hieße un-

Unrecht tun , wenn man behaupten wollte,
M ^el nttein schuld an der Erfindung dieses Begriffes.
Wf ““ ja leider noch aus der Zeit unserer gluck-

neraangenen innerpo ilischen Kämpfe , daß es
.n! weiteBoltskreije gab . die in der Bekämpfung
“Ihtfdien Militarismus mit die Hauptaufgabe

Älifeit sahen . Gerade die Debatten des Reichs-
-k-r unseren Heeresetat spiegelten dies alljährlich

-S wider. Ebenso kann inan füglich behaupten,
fb" ° „ « abern -Nummel unter diesem Zeichen stand.

Öie|er Krieg ist es nun aber gewesen , der wohl
Ralksgenossen schr schnell darüber die Augen ge-

wie segensreich all die Einrichtungen waren,
Gunter dem Ausdruck des Militarismus zusammen-

in. beliebte . Was wäre aus dem Deutschen Reiche
wenn wir uns nicht in jahrelangem Schaffen

’ L Zusammenfassung aller auf die Verteidigung
Dinge geschaffen hätten , die jetzt so herrliche

«itigt . Aber auch unseren Feinden tft es wohl
J5jl .am Bewußtsein gekommen , wie wohltuend für
«>n,er Volk das ist, was sie bei uns verächtlich als
w--mus bezeichnet haben . Man geht wohl nicht fehl
Annahme, daß sie viel daruni geben würden , wenn

...» eine derartige Einrichtung hatten , die es ihnen
utete in Stunden der größten Gefahr für ein Volk
! name lebendige Kraft einheitlich zusammenzufaffen.

» gack unsere Feinde nicht der militärischen Tugenden
ifVn aber es fehlt ihnen an der systematischen Durch,
it«, alles dessen, was sie befälchgen könnte , zielbe-
jeden einzelnen in das große Getriebe zur Ber¬

ing des Ganzen ein# ,fügen.
£as intereffantesle Schauspiel in dem Kampfe gegen

W Militarismus bietet England . Es hat dessen Be-
liiuifiing eigentlich erst zu einem Schlagworte gemacht.
Ifor man hat auch al .mählich eiusehen gelernt , weshalb
« Meies getan hat . England war es bisher stets ge-
* b„t, immer da zu ernten , wo ani ere gesät haben . Es
fei) iuViner andere für sich arbeiten , und es hatte Glück,
fei sich immer welche fanden , die sich bereitwillig in
UmLi nst der englischen Int . re .se» stellten . In diesem
Stiege ist es nun wohl zum erstenmal geschehen , daß

§lanb an die Grenze seiner freniden Hilfsmittel ange¬
lt ist Unter dem Schlagworte , den Kamps gegen den
«liansmiis zu führen , verbarg es von vornherein das
Wi dchage» und die Unfähigkeit , seine eigenen Interessen

eigener Kra t wahrnehmen zu können . Jetzt sieht es
st, nun in einer eigentümlichen Lage.

Än England rächen sich jetzt hundert Jahre alte
SiiuJen. Dadurch, daß man das Volk zu einer Herren-
ich erziehen wollte , das anderen die Arbeit und sich
all-!,, den Erfolg zumeist , hat es die Tatkraft getötet , in
eich. Stunde alles aus Eigen in einzusetzen . Ob Enz-
dil je fähig sein wird , das Versäumte nachzuholen , wollen
Ei, ruhig der Zukunft überlassen . Wir selbst wollen uns
ca freuen, daß wir uns die en Miliiarismus geschaffen
tun, dessen Tater sei?' die «anze Well mit Staunen und
Staimbsrung erfüllen.
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Deutsches Reich.
. + Cie „Jtoröö . Allg . Zig .« gegen vis » Deutsche
«geszig.- Am Abend des 21. Juni ließ die „Dlsche.
l«Serztg," ihren Lesern die Mitteilung zugehen , daß das
Erscheinen dieses Blattes wegen eines Artikels in der
»ontagsousgabc bis auf wc'ileres untersagt sei. Man
«-hl wohl nicht fehl, das Korpus delikti in dem „E. R ."
^ «zeichneten, „U 29 und der amerikanische Standpunkt"
»beschriebenen Artikel zu sehen. Zu diesem Verbot schreibt

die „Nordd . Allg. Ztg ." an leitender Stelle ihrer
Men Ausgabe (Nr . 171) vom 21. Juni das Folgende:

-In der .Deutschen Tageszeitung wird seit einiger
M fast täglich eine leideusrhasiliche Kampagne geführt , in
*s mehr oder ntinder offen in dem Tone der Eingeweiht-
m den Lesern die Augen über die angeblichen Gefahren
js°!,net werden sollen, die dem deutschen Ansehen im all«

Jp i«t,en und der energischen Kriegführung gegen
!"gl§ nd im besonderen durch eine schlappe Haltung der

; « Sterling in den bekannten Differenzen mit
tz^ erika  wegen des E -Boot -Krieges drohen sollen.
I der einen Seite wild der Anschein erweckt, al ? ob

e Kreise um des lieben Friedens mit Amerika willen
- dächten, die Ueberlegenheit der deut¬

en Ta  uch b o o t w a f f e p r e i s z u g e b e n.  auf der
"ern Seite i'djent man nicht vor der Torheil der Be-

pMung zurück, daß die Vennehrung der Zahl unserer
durch die Vereinioten Staaten eine ganz gleich-

Me Sache wäre . In der heutigen Montagsnummer
^igt sich die „Deutsche Tageszeitung " zu kaum mehr
Muhtet Verspottung  des in den deutschen Noten

^Mierika eingenommenen Rechtsstandpunktes und zu
Entpersönlichen Angriff auf den leitenden Staatsmann.

Männer , die die Verantwortung tragen , Gefahren
9 ^steile gegeneinander abzuwäaen baden, werden

nicht dadurch berührt , wenn ihnen direkt oder in allerlei
Umschreibungen Kleinmut , Schlappheit oder Rücken-
märkertum  vorgeworsen wird . Sie machen vollen
Anspruch auf die Gefühle der nationalen Kraft und Würde,
die der Marinemitarbeiter der .Deutschen Tageszeitung'
allein zu vertreten glaubt.

Ein solches Treiben ist lediglich geeignet , der Kaiser¬
lichen Regierung die Ausgabe zu erschweren,  bei
krledigung des Streitpunktes mit Amerika nickt nur die

Kampfkraft unserer Wa,,en zu eryauen , , onoern auch
schädigende Rückwirkungen auf die poli-
ilsche Gesamtsituation  zu vermeiden . Im Interesse
Der Landesverteidigung wie der auswärtigen Politik muß
erwartet werden , daß diese mit leeren Gerüchten und un-
politischen Gefühlen der Entrüstung arbeitende Propa-
aauda ein Ende nimmt ."

4 WirischastspoNlische Konferenz 6n Brüssel . Zu
seiner persönlichen Information über verschiedene wirt¬
schaftliche Fragen batte der Generalgouverneur des okku¬
pierten Belgiens . Frh . v. Vissing , eine Reihe hervorragen,
der deutscher Sachverständiger nach Brüssel eingeladen.
Mit diesen Sachverständigen fand nun dieser Tage eine
längere Besprechung in den Räumen des Generalgouverne¬
ments statt . „ , _ ,

+ Landtags . Ersatzwahl . . Paderborn . 22. Juni . Be,
der heutigen Landtags -Ersatzwahl im Wahlkreise Pader»
born -Düren -Wiedenbrück wurde Dr . Grünen ',: rg (Zentrum)
aus Düsseldorf - Obercassel einstimmig mit 323 Stimmen
gewähtt _ _

PieusPscher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

X Berlin. 22. Juni 1915.
Das Abgeordnetenhaus kam heute wieder nicht zu

dem Hauptgegeustaude seiner Tagesordnung , dem An¬
träge Brüit , der die Fragen der Bolkseriiährung und
Krieqswirtschaft im lanffrechtlickni Nahmen zu regeln sucht.
Der Grund lag darin , daß der Bericht der Kommisston
noch nicht allen Mitglieder » d s Hauses hatte zugänglich
gemacht werden künuen . ce.- blieb das Haus auf die Er¬
ledigung von etwa tiO Bltlschiisleu und die Besprechung
zweier weiterer Antiage bcscyräukt . Er überwies zunächst
in seiner nur 1' ,-slüiidigen Sitzung einen Zen¬
trum s a n t r a g Brust » der die Leistungen
des Kuappschajtstriegsgesetzes  erweitern
will , an die Regierung zur Vorpru ung der finan-
ziellen Tragweite und widmete sich daun in etwas längerer
Aussprache unseren K r i e g s p r i in a n e r n. Die Grund¬
lage dafür bot ein Antrag  W i l d e r m a n n , der im
Felde befindlichen Unterprimanern und Seminaristen die
Erlangung des Rei ezeuguiges möglichst erleichtern , es
ihnen in besonderen Fällen auch ohne Prüfung gewähren
will . Die Berechtigung des Antrages erhellt ohne weiteres,
wenn man die Begeisterung bedenkt , mit der diese Schüler
ins Feld zogen , und die Schäden , die ihnen in ihrem
künftigen Lcbensgange aus dieser Unterbrechung ihrer
Schulzeit erwachsen köimeu . Das erkannte auch Minister
v Trott zu Solz  ohne weiteres an . Er versprach
Entgegenkommen nach jeder Richtung : er will allen Semi-
narisien , die am Kriege teilgenommen haben , ohne weiteres
das Einjährigenzeugi s erteile », besondere Kurse für die
Unterprimaner verau .m.leu und das Examen auf ihre
besonderen Verbültnisse zuschneiden , aber ahne Prüfung
will er das Reifezeugnis doch nur in wohl ziemlich ver¬
einzelt gedachten Ausnahmefallen gewähren . Die Aus¬
sprache, an der sich nur der Nationalllberale Meyer-
Diepholz  und der Volksparteiler Otto  beteiligten,
deren Reden aber allgemeine Zustimmung fanden , be¬
wies , daß dieses Entgegenkommen dem Hause durchaus
nicht weit genug ging . Der Antrag wurde e i n st i m m t g
angenommen.  Morgen kommt endlich der erwähnt«
Antrag Brütt a » die Neide ._ _ _

Ausland
-t- Griechenlands innere Lage.

Athen , 22. Juni . Ministerpräsident Gunarts erklärte
einem Vertreter des „Messager d'Athmes . der' ihn^ auf-
gesucht hatte , daß das Wahlergebnis der Vemzelisten die
Mehrheit gebracht habe . Der Gesundheitszustand des
Königs gestatte aber unglücklichermetse teme andere Ent
[d.dbuna als die des Abwartens . Dte Aerzte seien der
Meinung , daß es dem König ohne Gefährdung ..seine»
L -n- ° ,ch, möglich fei. bie P° ,w,ch - S ««. « * « « ■• &
und untersagen auch jede Zusammentunst oes Koma », mit
ihm . Unter solchen Umständen heiße es nur , die Emb «.
rufung der Kammer abwarten . Er sagte dann . ..Wenn
fick natürlich inzwischen , wie wtr es erhoffen , Gesund
hat des Königs so bessert, day man sich ohne Gefahr mit
der Regelung der politischen Lage beschäftigen kann , dann
werde ich nicht zögern , das zu tun . was das Wahlergebni-
tv Inrnit Diejenigen , die von einer Regent chaft sprechen,
vmgehen , daß nach der Verfassung , die Initiative zur
Errichtung einer Regeuffchaft im Falle erner Erkrankung
des Monarchen dem König zustshi . Der Gestinddett - »«-
stand des Königs , so wie er heute ist, schließt leden Ge»
danken aus . de», König eine solche Maßnahme oorzu-
i •llaacn Es ist gewiß ein Unglück, das; der Zustand de»

ö.iigs keine schnellere Losung der Krise, in der sich da»
L -.nd befindet , zuläßt . Wir könne » ungluckltcherwei,
r i ',ts Besseres tun als warten . Hoffen wtr , daß bi«
»y. •au na im Befinden des -Königs schnell genug zunehmen
wild , um eine Lösung der Krise noch vor der Einberufung
der Kammer zu gestatieu . j

13 . Jahrgang.

Asejue i ' o !iUH1 )e Jladtridiffti.
-f Die halvamtllche „Aqence d 'Ath .-iies " ist emiächtlgt , eine Im

Moiiüuüer „Corrirre della Sera " oeröffeiillichte Unterredung,
welche angebliche E . klüronge » des Prinzen Georg über di»
finltung Griechenlands enthält , auf das entschiedenste zu de-
»lentieren . Der Prinz hat mit keinem Journalisten gesprochen
und auch keine Erklärung politischer oder sonstiger Art gegeben.

4 Im englischen Unterhaase kündigte der Schatzkanzler
McKenna eine neue Kriegsanleihe  in unbeschränktem Bc-
trüge an ; die Anleihe solle zum Parikurse mit 4 ^ prozentiger Ber-
uniuna ausacgcben werden.

4 Wie der Moskauer„Rußkoje Slowo" meldet, hat der
Sladthauptmann von Moskau . Adriauoff . plötzlich sein Rück¬
tritt  s g e s u ch eingereicht : er sei sofort durch Generalmajor
Solotareff ersetzt morden.

+ Las Internationale Statistische Ackerbau-Institut gibt, wie
die Türmer „Stampa " meldet , bekannt , daß der Ernteertrag
Italiens für 1915 in Weizen auf 55 Millionen Zentner und
in stafer auf 4 '/, Millionen Zentner geschätzt wird.

4 Aus Bloemfontein erfährt das Londoner Reutersche Bureau,
daß der Biireiigeneral D e w e t aus Grund der ersten acht An»
kluocvuiikte des Verrats für schuldig befunden worden sei ; bezüg»
Ijftj' tjer anderen zwei Punkte sei die Schuld verneint worden . Di«
Bekanntgabe des Urteils erfolge am 22 d. M . '

-l- Die i m Haag  am 22. Juni vorliegende „New Don
Times " vom 21. Mai meldet , daß die Bethlehem (!) Steel äfo
zurzeit für die britische Negierung 85 000 Geschosse täglich herstell».
Die Gesamtaufträge  der britischen Regierung hätten zurzeit
einen Wert von 425 Millionen Mark . Die American Locomotio»

chabe bei dem Stahltrust 27 000 Tonnen Stabstahl zur Herstellung
von Schrapnells und Brisanzg eschossen bestellt.

Das Aesopmarchen der Enkente-
presse.

4 Aus dem Wiener Kriegspressequartier wird fl»
meldei:

Die Art der sogenannien Berichierstatiung , mit der
die Enientepresse die in ihrem Leserkreise begreiflicher¬
weise um sich greifende Unruhe und Entmutigung einzu»
dämmen bestrebt ist. erinnert lebhaft an die Argumente,
mit denen im Märchen von Aesop der Wolf und der
Fuchs die minder pfiffigen Tiere zu übertölpeln versuchen.
Für die Leser der italienischen , französiichen und eng¬
lischen Lügenmeldungen kann es nicht besonders schmei¬
chelhaft sein, daß ihnen nill)i mehr Urieilssähigkeii zu-
gemuiet wird , wie dem Schafe im Märchen vom
Wolf und dcm Schäflein . Diese Renaissance der Tier¬
sabeln erreicht ihre Glanzperiode in den Berichten , die
die hochoffiziöse Agenzia Stefani  in Rom über
die für ihre Informationen sehr peinlichen Ereignisse
an unserer Südgrenze  der Oeffentlichkeit über»
mittest . So meldet die genannte italienische halbamtlich«
Korrespondenz letzthin folgendes : Oesterreich ließ in dem
derzeit von Italien besetzten Gebiete verkleidete Landsturm»
männer , Gendarmen und Forstwächter zurück, die. durch
Hobe Geldprämien gewonnen , die italienischen Operationen
belästigen und gegen die Bevölkerung Repressalien hervor-
ru en sollen . Diese Leute schossen sogar auf unsere Aerzte
und Verwundeten . Mehrere dieser Individuen wurden ver¬
haftet und gestanden , Waffen und Muuition an bestimmten
Ö ,en versteckt zu Haben und österreichischen Korps anzu-
a kören . Mithin ist ps evident , daß der Feind eine
L iigandage organisiert hat . Für die schmerzlichen Re-
pre ^alien gegen das Leben und das Gut der Bevölkerung
ist die österreichisch - ungarische Regierung verantwortlich.
T cses amtliche Communiqus ist die freie Uebersetzung de»
Märchens , in welchem der Wolf das Schäflein , weiche»
am Bache stromabwärts steht , beschuldigt , daß e» da»
Pia ' er trübe . Der linlerschied bei dieser modern italieni¬
schen Wendung der Wolfsdiplomatie ist bloß der Umstand,
laß wir die nötige Kraft ausbieten können » den gegen
», .,ere wehrlose patriotische Bevölkerung auigebrachten
Ita ienern ihren aus diesem Lügenargumeui ersichtlichen
Wolfshunger gründlich zu vertreiben.

Sehr bezeichnend für die Vermessenheit , mit welcher
sich die Enientepresse über allbekannte Tatsachen selbst in
s allen hinwegsctzt , in welchen die Tatsachen vor kurzer
(• eft in der Euteniepresse in ausgiebigen Artikelserien oer-
lünöi ' t wurden , ist die Behandlung de » Falle»
v a » V r z e »> i, s l. Als die Festung im Monat Mai noch
in russischem Besitze war , befaßten sich russische und franzö»
sich-e Zeitungen mit großer Vorliebe mit der Frage der
1 u n militärischen Bedeutung des Besitzes von Przemysl.
2 e.i Ton gaben die russischen Zeitungen  an.
„ ißkoje Slowo " schrieb ain 21. Mai : „Gegen Przemysl
c , ahnt sich der Feind nicht, irgendwelchen tatkräftigen An-
raff zu unternehmen und beschränkt sich nur auf Artillerie-
t u: ps. In diesen Tagen wird mehr denn je die Be-
L.vuing Przemysls als Manüvrierfestung klar , deren Fall
i ns die Hände entscffelte und unser Zentrum sicherte."
Licch interessauier ist Las Schreiben des russischen Generalisft-
liius Großfürsten Nikolaj Nikalajewitsch an General Iwanow
r-mn 23. April : Der Generalissimus übersendet Iwanow die
Brillanten eines Hai en Ordens , dankt ihm für seine Dienste
und sagt weiter : „Sie haben die Befreiung Rvirußlandr
rneichi , das jetzt noch durch den Fall der unbezwingbaren
Festung von Przemysl fester angegliedert wurde . „Rußki
Invalid " schreibiMitte Mai : „Jetzt . woPrzemyslin aller Elle
in den erträglichen Zustand einer wiederhergestellten erst¬
klassigen Festung gebracht wurde , ist es durchaus nicht nötig,
len Gegner von feinen mörderischen Werken abzuhalten,
r zemysl ist jetzt eine Kampfeinheit geworden , von der wir
r ?l Botteil zu ziehen imstande sind , die Batterien Prz «-



nitjsrs donnern gegen die deutschen Truppen." Am4 . Äprll
reploduzierte „Ni «ßloie Slowo " einen Aitikel des iütilikär»
benchterstatters der "Dimes ", in welchem es hieß, daß der
^ ^ ^ ^ " ^ '"bolsiche Bedeutung für den Untergang
der Monarchie habe . Ais Beispiel der f r a n z ö , i s che n
8, ?. !- IÄ r , fi * Anderem ein. ckn fl . Wo ? er-
L̂ i&r ener . »S 'floi'o" angeführt werden. Da
h,m «I n! i't "lchließen und die Labnoerbin.o t. ' ' ---„»«»-iicgen uno oie Bannoervin
Fbn n0 §J ! unterbrechen, wäre ein schöner Er.
fe,2 * ®'" ffiSr 01 h' Öff ei olieröin 8s nicht , solange sich die
Festung selbst halt , und man weis, daß sie imstande ist

L.S Ära ÄÄ*

r iW
-bresse jetzt nach dem Fall von Przemnsl  und
in den Tagen des fluchtariigen russischen Rückzuges weit
i 'ber PrZemys hinaus sich selbst desavouiert . Hier folg
T nL 2ÜÄ C,e  eu ' .ger Artikel , ans welchen die hoch.

,n der Beurteilung der Wich.
Deö -r/ « "Ngepnesenen Przemnsl ersichtlich ist.
w » m ""ch bei dieser Gelegenheit der russische
Ecneralstab , indem er die Räumung der Festung als «am
^ ^ chliches Ereignis darznstellen beliebte Es fthlt ge°wiß nicht an Stimmen , die den vollen Ernst der Laae
erstatte"/ bei* Ä ber  militärische Bericht-
otiprffnnf e»rn"^ ni!'n U ® fllor  de Civrieux, unumwunden
Krlti e? I'eiat Nckb'e überwiegende Mehrheit der anderen
Unpr mio (il Jiu e ! rabe û, beruhigt durch das Aufgeben
deshalb ^niir b̂l'nNô lVk"' """^ ndjg unverwendbaren und
deshalb nur hinderlich gewordenen Festung Man spricht
ta den Blattern vom 5. Juni vorerst noch von der
Räumung der Nordwestfront von Przemnsl die weit

war als die anderen. ' Allein die
Sl 2 ^ 9ji ll'm'n9 , ti! irö  darum nicht minder als voll,
einem ? at fa^ e ungesehen . Sonderbarerweise fehlt es
«nat^ - n ° »rn^ "°^ "^ nden Fachmann wie dem ehe-
übauvtet ^ ^ Oberstleutnant Rousset. wie er
Slrnnmoitä  den notigen Elementen , um die
Äe ?den ibm D >'len Angelegenheit zu erfassen«. Das
beten Trimn - n ^ *, & e? erzielten Erfolge der verbün.
jJ nJ . uphp' " ‘ glicht haben . Geradezu komisch wirkt
^ollstänMn ? r/ ‘ ^ 'nem Antimilitarismus anscheinend
H ! e" revolutionären Sozialisten Gustave
MunlauÄ ^ »- ^ -0egen die Fassung des russischen Com.
EüSrU rt We  Räumung Przemysls als völlig be.
langlos hinsteUt. polemisiert und zugibt. daß der Ein.
druck um so peinlicher fein dürfte, al , die öffentlich«
Meinung darauf nicht vorbereitet war. Wenn die

jungen gestatten wollte, ihr Handwerk als
e nma<5. ,ui lb  gut ZU betreiben, dann würde .

llpSiln .llluchricht das Publikum unvorbereitet
treffen. Er zollt sodann der Taktik der verbündeten Armeen
Mp  XÄ ” Me  Anerkennung , daß sie mit Erfolg gegen
aber ?^ t angewendet wurde, kon.mt
^ " schließlich auf die wahre Ursache des Mißerfolges
toIÜ! 6" *“«, ffl ed)en' Nämlich auf den offenkundigen
Mangel an Geschützen und an Munition . Der jetzige
Krieg wird immer mehr ein Krieg der Ingenieure und
Industriellen . Allein die Unterlegenheit Rußlands in
bezug auf Geschütze und Geschosse wird seiner Ansicht

be-!" aushüren. da England und Amerika
^Rußland die nötigen Quantitäten liefern können.
Wenn erst dann noch die Balkanjtaaten sich den Mächten
des Dreiverbandes anschließen wollten , dann wäre gewiß
ein großer Erfolg zu verzeichnen. Zum Schlüsse richtete
Heros noch folgenden flammenden Aufruf an feine
etwas bedrückten Landsleute : . Mögen sie nun de-
denken, daß die Oesterreicher. Ungarn und Deutschen noch
5 '^ ' bas Gewicht der italienischen Armee gefühlt baden,
fcfren Druck sie erst in einem Monat verspüren wer«
den. Mögen sie versichert sein, daß, sobald die russische
Armee mehr Munition haben wird, oder die Deutchen
und Oesterreicher gezwungen sein werden, von ihr einige
n^ » ^ ^ Zurückzuzjehen um sie Italien gegenüberzu-
stellen, die Ruckstromung der russischen Armee wieder be.
ginnen und alles auf ihrem Wege wegfegen wird. Mögen
j*f V endlich sagen , daß auch sie ein Mittel haben, um
die Russen von dem Drucke der Deutschen zu befreien
nämlich dieses : An Schneid und Schärfe gegen die deut-
fchen Armeen unausgesetzt zuzunehmen . Wenn dann die
Deutschen tn die Schützengräben kommen, um sie zu ver¬
höhnen oder zu entmutigen und ihnen die Wiedererobe.

rung von Przemnsl (durch Marschall Hindenburg ) uuzu.
drohen , bau » mögen sie mit Vertrauen mit einem
aiiiulüttlnf ''0^ 1" * UÛ Dl* rU||,'d)e Anuee und Rußland

.. . D- n besten Kommentar bietet doch die einfache Gegen.
USumusL 1* ^ * ** äwei Pntziampaguen über dasjelbe

De , juifj | .

Tagesbericht der obersten Heeresleitung.
-i- iSrahes Hauptquartier, de» 22. Juni 1918.

. Westlicher Kriegsschauplatz,
i _ vem westlichen Kanal «fer uorwestlich von vle-
! ^ "che Angriffe gegen drei von
! Gehoste obgewicsen.

gsbl 'ch von Arras fanden auch gestern im wesent-
lich >> Artillei iekampse statt. Ein französischer Insanterie-
L','" " " eodyrinth südlich von Neuville wurde um
M . rnacht zuriickgeschlagen.

Champagne , westlich von Perthes , schoben
hPn ■m ° 3r «xi n Sprengungen unsere Stellung vor.
b " dauerten die Nahkämpfe unter

J. .̂ ith r iüf rlfl £ucr  - bcn Ia 9 über an. Heute früh
9' ‘-« /a - i blickten wir zum Gegenangriff , säuberten
u e Graben vom eingedrungenen Feinde fas» voll.
l «.»r H,! ?! ? 1? * 130  befangene . Ein kleiner feind,
ucher Vorstoß bei Marcheville wurde leicht abgewiesen.

Luneoille entwickelten sich bei Leinlren
neue Vorpostenkämpfe . J
fi.n ören ®.?9. efen  haben wir heute nacht unsere Stel.
!> ul “"ö “n9eöinngt vom Feinde auf das
r lde«s^ <i)t' 2li et östlich von Sondernach verlegt . Am

ern ste v̂erüist " ^ «'"0 bei erneuten Angriffen wieder

v-N 'Sch-d-n M°"'" MIU>UU', mlt| -
o westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
südöstlicher Kriegsschauplatz,

wle Kämpfe nördlich und westlich von Lemberg
K 'i!pZahJ 0trtBe ^bstlich von Zolkiew wurden die
Zwungen äum Rückzug aus ihrer Stellung ge-
. .. Die deutschen Truppen und das in ihrer Mitte
kampfende oste. reihifch.ungak-i,che Armeekorps haben fett
i -beginn ihrer letzten Offensive au , der

m  Pi -zemysl und Iaroslau , 237 Offiziere.
00 Mann zu Gefangenen gemacht, g Geschütze und

ickb Maschinengewehre erbeutet.
Oberste Heeresleltring. (W. T.-B .)

-ch Der wiener amkliche verlch , vom „
Ansstscher Kriegsschauplatz *• '

" '5. Rümpfe um Lemberg dauern i»»
fische Verteidigungsstellung südlich der
gestern im Raume westlich Vornfeld von „
pen durchbrochen , die Ilebergänge über
«ach an mehreren Siellen in die Hand " i
Einzelne vefestlgungsanlagen an der W»r,
ivest -Fron » von Lemberg sind nach hxs« '' Ustdo

in denen sich die Wiener Landwehr beianÜ^
schlug, in unserem vesih . -'adis.

Oeulsche Truppen erstürmten die K«,.
Knlikow und schlugen alle Gegenangriffe derm -
schwersten Verlusten des Feindes zurück

Südlich des Vnjestr ist die allgemein 'e En 1
verändert . ^ U8tio#j

2111(1, gestern wiese » die Truppen der Ar .u» '^ «
wo sie angegriffen wurden, die Russen
veUiisken zurück. 2lm Tanew und in vole » ? »
der Situation nichts geändert . 0 Ml

sn , « . 2 «alieuischer Kriegsschauplatz
Bei plava wurden wieder einige feindi?»

abgewiesru . Ein italienischer Flieger warferfolglos Boinben ab.
An allen Fronten verschießt der Feind

munst,an . verhält sich aber sonst passiv Diel'

tn n'it 1
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Die Bkfreiunst Lembergs.
Wien , 22 . Juni . (WTB . Nicbtamtlicb .)

Amtlicb wird vcrlautbart : 22 . Juni nachmit¬
tags : Unsere zweite Armee hat heute nach
hartem Kampfe Lemberg erobert.

Der Stellvertreter des "Chefs des Generalstabes:
v. Ho es er , Feldmarschalleutnant.

Berlin , 22. Juni. (WTB.) Die amtliche Nachricht
über die Wegnahme Lembergs wurde in Berlin kurz nach
8 Uhr abends bekannt . Obwohl die Meldung den ganzen
Tag hindurch stündlich erwartet wurde, machte doch die Be¬
kanntgabe auf das gesamte Straßenleben den freudigsten
Eindruck. Die Geschäfte und Kaufhäuser waren zwar ge¬
schlossen, aber auf vielen Prioargebäuden wurden alsbald
die Flaggen hochgezogen. Unter den Linden kam es zu
großen Ansammlungen , die in gehobener Stimmung das
Ereignis besprachen. Ueberall erfolgten Kundgebungen be¬
geisterter Teilnahme der Bevölkerung an den neuen Fort¬
schritten der verbündeten Truppen in Galizien.

Konstautlnopel . 21. Juni . An der var 'L'
fand gestern bei Ari - B u rn  u schwach° 7
und J » iauterieka«»pf statt. Bei Sedd, . —'

'in mittags gegen unseren linkend
richteter feindlicher A, «griff in unserem Feuer
wußte sich mit großen Verlusten in sein, ^ '
graben flüchten. Ein Angriff , den der
morgen von Sedd -ul-Bahr aus gegen unsere n*

fl n fl7 «*m 'i * WmÖ% H cid)faUs  sunickgeschlac,^
a n a t ° 11  f d, e ti Kustenbatterien  befchaff
?el,te "'Ü Erfolg feindliche Tnrpedobootszerstö?-/ £
such-r> Artillerie , Trainzüge , Munitionslager snmi'- -
chuppi-n. zerstörten ein feindliches Flug ',«"» '

schädigten e«n anderes . Der Feind ließ darauf »7.
Fliegern wehr als 30 Bomben auf diese Batterie» '
o »e Schaden anz richten. - An den anderen sL*tu Lage unverändert . Oront,

-s- Eine deutsche „Taube - über rtemlrem «. .
Reunremont . 22. Juni . (Meldung der „Aaen'e7'

Eine Taube überrag Remiremont und warf sü„i
ohnes ?) Schaden anzurichten.
+  und die Ereignisse in
. . 22. Juni . Die ganze Presse vermeide«^
die Folge » des russischen Rückzuges eiuzugehen
gilint wiener, das Schlagwort vom ..Abnijk»»»^

'"bem sie erklärt, die russische Heeres»
beaastcht>ge, die Oesterreicher und die Deutick̂ "
e, !«e von ihr besti.nmte Stelle zu locken, um sie L ",
beper zu schlagen. Wo sich die Schlachtsront bÄ ^
xel, ' im « ch- rn ob rn. br Im vst . n, h»b" m", d,r ! L
IM,. 8 «“ 9' t ' t “ "ii" 1' " »ichi» zu (rbofftn. - u»
ltchen Erwägungen warnt auch der „Te,nps " dieN »«. ^
davor , sich ,n ihrer Haltung und in ihren EntschlieK«m̂3
von angeblichen deutschen Siegen beeinflussen zu
Ter russische Rückzug sei keine Niederlage . Man ^ lleÄ
>"cht oergeffen, daß die Macht Napoleons in MoskasMbrochen worden sei. -"iusrau ge.

±  veciuste der britischen Handelsmarine
, 22- Juni . Die Adiniralität hat ein Gon«

2' %A " ?," cben.  lvonach feit dem Beginn de; Kü"
die Bo . luste der britischen Handelsinarine 143 Schiff- «ick
einer Geiamttonnage von 524 080 und 118 ffifoSfl
830Ußhn,Sr Gesa.nttonnage von 19 924° K '
50 n̂ n (t Sfd,lffe “r urö/ n Unterseebooten versa,»
o° von Kieuzern versenkt oder erbeutet. 15 durch liM .|

24  Fischerboote wurden durch Minen ^ undA
£,l'rd>. Kriegsschiffe zerstört. - Wenn 's die eng»
Aüiiiualltat meldet, muß es schon wahr fein!
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im r̂ rmögen eben noch immer nicht den rechten
Maßstab für die Beurteilung dieses Mannes zu finden für
den Ehre und Nttterlichkeit die höchsten aller Begriffe sind,
um - bbte m,ch. und er hatte gehofft, daß ich eines Tages
seine Frau werden wurde . Aber er war meiner Gegen-
liebe nicht hinlänglich sicher, um sich mit einer offenen
Erklärung heroorzuwagen . Natürlich hatte er nie et- - is
anderes gehofft und gewollt , als daß ich aus « infam
Herzensantrieb und aus eigenem freien Entschlüsse die
Seine werden solle. Die Hilfe aber, die er ungebeten
meinem Vater hatte zuteil werden lassen, mußte ihn.
wenn sie eines Tages trotz seiner Bemühungen offeiioar
wulde , dem Verdacht aussegen , als hutte er sich
damit . meinen Besitz sichern wollen . Und die kl-
fabr einer derartigen Mißdeutung war es. die ihn oe-
stimmte, mich fast wie eineFremde zu beha:«de«n.
S?»« f 9 CItl Ä Anfang schmffichtig genug,
ias alles so klar zu durchschauen, wie ich es Ihnen «e >t
darlege . Dachte ich doch überhaupt nicht daran , daß
Eberhard mich mit anderen Augen als denen des Jugend¬
freundes und des guten Kameraden ansehen könne I Da

eines 2 0̂^ 65, daß ich bei einer Wagenfahrt.
b ein  Eberhards Gesellschaft unternommen , in Lebens-
ge«ahr geriet. Die durchgehenden Pferde hatten den von
me.nem Vetter kutschierten Wagen umgeworsen. und ich
tt^ p? "'° ^ 9k^ ^ bbrt worden . Es war mir nichts Ern? !
ltches geschehen : aber ich war doch für die Dauer
einiger Minuten ohnmächtig , so daß Eberhard wobt
an Schlimmeres glauben konnte. ^ 5ie maßlose Ver¬
zweiflung , tn der ich ihn bei meinem Erwachen sah, verriet
mir zum erstenmal das so lange sorglich gehütete Ge¬
heimnis seines Herzens . Er beherrschte sich sogleich und
L . k°m zu kemer Aussprache. Mir aber war es in jenem
Lugenbltck wie Schupven von den Augen gefallen Am
biibprpn Zfn 0e  bfi 0ab 'ch "''ch auf jede Gefahr hin zu dem

»E" 3e.69egner meines Vaters , und obwohl der
"? °̂ "^ 'ch durchaus nicht mit der Sprache heraus

wollte ^ brachte ich ihn doch endlich durch eine klein» '

Knegslist vahin . mir zu g^ftthH^ vatz er die streitig«
Summe von meinem Vetter Eberhard erhalten hatte, und
daß die Erzählung von den aufgefundenen Dokumenten
nur eine fromme Lüge gewesen war. dazu bestimmt
war"ick hifm Uf? C'!; Vurundzwanzig Stunden später
war ich es. die Eberhard gewissermaßen dazu zwang , mir
,eau L.ebe zu erklären, und ich kann Ihnen versichern
daß es mir keineswegs leicht gemacht wurde, ihn dazu zu
bringen . Auch schien er das entscheidende Wort, zu dein
er sich endlich hatte Hinreißen lassen, schon in der nächsten
fZn e hT! r 3u  bereuen Er mußte mir doch 'ge"
stthen, daß er arm sei und vor dem Tode seines Groß-
oaeims kaum an eine Heirat denken könne. Und das
hnl ! eine so schwere Kunst, daß die fabel-

Geschichte von nesigen Verlusten bei einem miß-
gluckten Spekulationsversuch in seinem Munde sofort das
^ £h Va-A? be-r ^raffelten Unwahrhaftigkeit erhielt . Trotzdem

mirx rtat irlich den Anschein, ihm Glauben zu
schenken, und machte ihn namenlos glücklich durch meine
lachende Erklärung , daß ich nicht die geringste Furch? ö^r
e«tiem jahrelangen Brautstand hätte. Viel später erst l êü
w) ihn wißen , daß mir die Wahrheit bekannt sei - abcr
noch t)eute  fft er der Meinung , daß ich dieft Wahr eit

unserer Verlobung durch einen Zufall erfahren
®a er "ber befindet uch noch heute in voller

Uiiie .intms des wirklichen Sachverhalts , und die 'Angst
da,z er ihn jemals durch einen unglücklichen Zufall kenm'n

Ji 0nnte, ~ ? öi? 9roße Sorge meines Lebens . Denn
dei Schmg wurde ihn möglicherweise noch härter treffen

XZ  ber Verlust von Malleilte getroffen , hätte . Weil er
de r ^ ""bschteben unserer Hochzeit nicht begriff und uns
™ . ; ÖI9«r Fragen und Anspielungen quälte wurde
m der Ûi.e«athalt im Vateryause unerträglich 'und ick
g ftg im Einverständnis mit Eberhard unter dem Va 'i?
? ? ? rn Aialstudiums nach München. Da haben Sie
L ffl?Ä n'9Un9  unö  ° ;,ne  romantische Llusschmückuna
die Geschichte meiner Verlobung ."

Das Licht des höher steigenden Mondes hatte
flu«) ü.e stelle erreicht, an cer sie standen und die
de.,, Beginn ihrer Unterhaltung noch im tiefsten Sckattü,
9 " gen hatte . Aber keines von ihne:, idachtê12 i
i1', 'E k"r jeden sichtbar sein mussten, der et«va aus einem
" ''ster des Herrenhauses in den Park dinausblickte. Wie

Letzte Kriegsvachrichten.
Berlin , 23. Juni. Die Einnahme von Lembkii

wird von den Morgenblättern in Leitartikeln aewürdi
Unter der Ueberschrift: „Lemberg wieder frei !" schreib! Ihm
Min « 2otal m ei^ : Ein Aufatmen geht durch di,
österrelchlsch-ungarischen Lande wie bei uns nach der Echlch
bei Tannenberg und der Winterschlacht in Masuren, ' 1
lz -°ü- s'bht das Volk das Vaterland vom  Feinde gesi

23. Jui
equartier ge
zu feuern. '

^be gehabt he
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«lnipps

hi.tten sie auch tn diesem Moment Gedanken für etml
anderes haben sollen als für ihr Geschick!

.Erich Leuthold hatte zuletzt keinen Versuch mehr ge
macht, Herthas Erzählung zu unterbrechen. Kein Zwch
an der lauteren Wahrhaftigkeit ihrer Worte regte sichü
seiner Seele . Aber er empfand die Schwere des Unabänöer*
11.1)6», 005 11)112" auferlegt war , in ihrer ganzen zermalmsa-
deii Wucht. Denn nun wußte auch er, daß es hier keim
Auflehnung mehr geben konnte und keine Hoffnung. Rech
einer Minute des Schweigens sagte er:

»Wenn Sie mir das alles in Ihrem Abschiedsbrieie
geschrieben hätten, Hertha, ich würde es wahrscheinliche
nicht geglaubt — ich würde es für einen ausgeklügelte'
Vorwand gehalten haben, um ein herzloses Spiel zu env
schuldigen. Jetzt aber, da ich es aus Ihrem eigenen Mund« ,
ge .jort habe, jetzt glaube ich Ihnen alles . Und jetzt bleib! |
mir nichts anderes mehr, als Ihnen zu danken füff^
Seligkeit jener Viertelstunde, die wohl die einzige sch
kenlos glückliche meines Lebens bleiben wird."
i • »sprechen S «e nicht jo ! Machen Sie es mir oielir
Achter , indem Sie mich hoffen lassen, daß Sie fr
^ » aes nach einem neuen, schöneren Glück Ausschau ha
werden . . Ich weiß ja, daß Sie des schönsten und reick
würdig sind. Und ich wünsche es Ihnen mit der "
Kraft meiner Seele ."

Da richtete er sich hoch auf, und seine Augen flog-
huiuber nach jener Richtung, wo er heute mit seine»-
wlnzigen Häuflein unerschrockener Krieger gegen die zwanzig'
sache Ueberzahl der Gegner angestürmt war.

„Das Glück?" wiederholte er. „Ja . ich suche es,-
ich hoffe, es zu ftnöe». Nicht in den Armen einer 8^“,
lonöern in dem großen und heiligen Kampfe für eine
ger echte Sache . Ich hoffe auf das Glück, den Sieg meine»
gcusbten Vaterlandes noch mit eigenen Augen zu feheff'Dijpiv  m #rm hnc î, l̂ ..^̂ i__ * ?pL ? ^ , mi:\*

ilh»

<juu;iuii [ue9 nouj mit eigenen Augen zu w
ü ‘J?r, mroenn  das zuviel verlangt ist, auf das Glück,
mein Vaterland einen raschen, ehrenvollen Soldatentod
sterben. Dazu , nicht zu l iner neuen Liebe, bitte ich*um deinen Seo. n̂.

Fortsetzung folgt.
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'Ä^ Li; v ausgewachsen hat . AVer dieser Zwei-
" . - osmanische Reich als neuer Freund zu-t Hflr - « - Z Ci . i . iC. !4. f« .t # XAff.iTi n h iv

ft unseren iVrfiünbden ; wir teilen ihre
* uatuur .u eifitllt » ns . daß wir mit dabei

Lreibund ist zum . Zweibund zusammen-
fhm gegenüberslihende Dreiverband

ausgewachsen hat . S
Siranische Reich als r

K I . finc  in fick gefestigte Ein .. . . . . . . .
bilde! / " d gehoben wird durch die chm inne-

» gestä' U graft . In Treue stehen wir zu einander
Äein  Beispiel , was wahre Waffenbuider-

Sr deutscher Führung haben öfterreichisch-
Jd - " " - sterreichisch - ungarischer deutsche Truppen
e o o r iea äla8e mit sich brachte , ohne Eiser-

, nie ^ ^ rwürfe und deshalb mit Erfolg . Was
' e^ i . ' bat kann nicht ohne Wirkung auf die
^ " und Völker bleiben. Sie sehen, wo Vcr-

lke" inseitige opferwillige Unterstützung zu finden
> . brliches Zusammenwirken zustande bringt,
Aachen Zusammenwirken ist die Niederlage des

p» E l  ju danken , ist es zu danken , wenn ur
^oluta,  der Hauptstadt des vom Feinde be-
der GaUzien , wieder die schwarz - gelbe Fahne

^ie „ Vossische Zeitung " schreibt : Galizien
_> " A dne ganz kurze Strecke ist zu säubern.

0  auch diese Auskhr sehr bald gelingen

russischen Offensive ist . seil den ersten Mai-

m ^ aiehr ; nach und nach bröckelt auch die rus-
8 ab Der Zar , der vor einigen Monaten als
&L  a/mberg einzoq ? hat alle Ursache , mit Bangen
^o -it entgegenzusehen . Es kommen Unruhen in

- - m^bricheinlich alles in Schatten stellen werden,
m jt Grausen dort erlebt hat . Das stä . kite

^ bundstalle ist zusammengebrochen, Lemberg hat
K ncaetien , von dem es sich nicht mehr erholen

q« ^ Berliner Tageblatt " sagt Major Morath:
.v @jeq im Raum von Lemberg einen gewiffen

: bem  großen Kampsfelde da ?stillt , so ist es doch

"bnien , daß unsere Operationen auch nur einen
y diesem Eirolge verharren werden Planmäßig

'-kübrung dafür sorgen , daß unsere Heere den enl-
2n auf den Ferien bleiben , bis die Verntchlung

«Xcte wird . Die Hauplstadt Galiziens in den
Pöcntralinacbte bedeutet in erster Linie für den

j” A ^ kmal für die russische Schwäche und unsere
sbre und Dank den Siegern!

s „ uWitung " sagt : Durch die Wiedereroberung
'das lange Monate russische Herrschaft hat erfahren

der Feldzug in Galizien seine Krönung erhalten,
ift rückt näher und näher , an dem man wird

daß nun auch auf österrerch - ungarischen Boden
mrf,r steht . — Die „ Tägliche Rundschau " führt

„ Rückfall Lembergs an den Feind bedeutet für die
t{„ mdgiltigen Bankerott ihres galizischen Unter¬

en , 23 . Juni . Der „ Vossischen Zeitung " wird
Mrg gemeldet : Seit dem 20 . Juni hat die Eoa-
dec Warschauer Zivilbevölkerung begonnen . Auf

Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch gibt der

n Polizeipräsident bekannt , daß in Warschau nur
.jjmte, feiner Personen , die zur Armee und zur Ar-
ickung gehören , darunter auch Milirärlieferanten,
dürfen. Zunächst werden über 100 000 Zivilisten

die binnen 24 Stunden Warschau verlassen müssen.

iBerltn , 23 . Juni . Der „ Köln . Ztg . " wird aus dem
sequartier gemeldet : Die russische Artillerie hat

. zu feuern . Sämtliche Geschützparks , welche sonst
j-be gehabt hätten , den Rückzug zu decken , sind als
Ballast in größter Eile in das Hinterland geschafft
Die Truppenkörper bleiben daher ohne den richtigen

ib an Nahrungsmitteln , weil die Wege durch die
i oersperrt sind . Nur so kann begriffen werden , daß

dliD kmpps von Feinden halb tot vor Hunger von den
schürenden Siegern überrascht wurden.

t bat

ides

die Kage der deutsch - eVangelischen

Heidenmisstsii

Artikel der „ Chronik der Christlichen Welt " ( Nr . 22z
«msianten Ueberblick . Von den heute vorhandenen
dintsch-evangelischen Missionsarbeikern wirkten , als der

.Äbrach . nicht weniger als 593 in englischen Kolonien.
Wm sich nicht des Schicksals ihrer Arbeitsgenossen in

Hlsreuen , wo die Missionare unbehelligt leben , wenn
M die „ Frankfurter Zeitung " kürzlich zu berichten

Mi . 144 ), es bei der Abhaltung deutscher Gottesdienste
*» gefangenen Deutschen nicht immer ohne Schwierig-
' nbgchl. Während aber in dem einstweilen japanisch
«t » Tsingtau  dem deutschen Missionar Pfarrer

Mldelm Aufenthalt und Wirksamkeit weiter verstellt - t
sind aus dem englischen Hongkong  alle deutschen

ausgewiesen worden . Im englischen Indien
>Mgehen gegen die deutschen Missionare immer schärfer

je länger der Krieg dauert . Alle Missionare im
7 ® zu 45 Jahren , bei der Baseler , Hermannsburger

uiumer Mission nach sicheren Nachrichten auch die
F 1 der Missionare , wurden interniert . Im ganzen
t bisherigen Nachrichten in Indien l l2Miisions-
M »gen gesetzt . Glänzend hebt sich von dem Hinter-

»7 englischer Brutalität , die auch in Britisch - Ostafrika
Missionare und ihre Familien gefangen setzte,

Men der deutscyen Regierung in Deutsch - Ostafrika
L die dortigen englischen Missionare unbehelligt ließ.

Ein

b 3U %UiOt

Beispiel:

bewacht , erhielten die deutschen
. . . dem Schiff „ Bathurst " zwei Tage lang
kein Essen . Das Essen , das sie dann später auf
"kich England erhielten , war ganz ekelhaft und

E * Bald waren 18 Personen erkrankt . Frau
hr ™5ttens , eine vorher ganz gesunde Frau , erlag
B ? * ’1, Jh ' Mann durste sie erst sehen , als sie im

Hospital Accra , wo sie starb , kümmelte

ber englische Arzt noch die englische Krankenschwester

lbtkranke Frau , während schwarze Wärterinnen sie

treu pflegten ! Auf der Goldküste,  wo anfangs die Baseler
Missionare frei wirken dursten , haben sich die Verhältnisse
auch verschärft , ebenso wie in Togo , wo ihnen ihre Arbeit
unierbundur wurde.

Von allen Missionen haben die Missionare der Baseler
Mission am härtesten zu leiden . 280 ihrer Angestellten sind
in englische oder französische Gefangenschaft geraten , von
denen nur 52 Männer und Frauen und 10 Kinder freige-
lassen wurden.

Die englischen kirchlichen rmd Missionskreise machen kein
Hehl daraus , daß sie das Verfahren der englischen Regierung
billigen . Dagegen stehen viele der Heidenchristen in treuer
Hilfsbereitschaft fest und opferwillig zu ihren deutschen Missionen.
Und in der Heimat erleben die Missionsgesellschaften trotz
des unvermeidlichen Rückgangs ihrer Einnahmen so viel groß¬
herzige Hilfe und Opferfreudigkeit , daß man mit Recht hoffen
darf , daß es nach dem Kriege bald gelingen wird , das Zer¬
störte wieder aufzubauen und die Anstalten der deutsch - evan¬
gelischen Mission noch erheblich zu vergrößern.

tlly U| U| l u OHllilumuL ' uuucwiuiy

ttn , ^ i ba lauten die Nachrichten verschieden . Am
batten rnd haben zu leiden die Baseler und die
"onplistenmissionare in Kamerun.

Soldaten
bleute auf

Urinde anü ProvMes.
¥ Herborn , 23. Juni Lemberg ist gefallen!

Diese durch den Telegraph auch in unsere Stadt verpflanzte
Siegesnachrtcht hatte gestern Abend in der zehnten Stunde
in allen Herzen einen unbeschreiblichen Jubel entfacht . Böller-
schüffe erdröhnten und feierliches Glockengeläut ließen die
Siegesbotschaft von Mund zu Mund tragen . Die Begeisterung
und zugleich das erhebende Dankgefühl zu Gott , dem wir
wohl in erster Linie für den schönen Sieg zu danken haben,
erreichte ihren Höhepunkt , als der evangelische Kirchenchor,
der seine Uebungsstunde beim Erklingen der Kirchenglocken
schnell beendete, vor unserem Rathaus Aufstellung nahm und
den Choral „Run danket alle Gott " anstimmte . Eine ungezählte
Menge , die sich auf dem Marktplatz versammelt hatte , stimmte
freudig in den Gesang des schönen Chorals , dem sich die
Nationalhymne und das Vaterlandslied „ Deutschland , Deutsch¬
land über alles " anschloffen, ein. Nachdem ein Soldat ein
begeistert ausgenommenes Hoch auf unseren geliebten Kaiser,
die Armee und unsere treuen Verbündeten ausgebracht hatte,
beschloß der allgemeine Gesang des Altniederländischen Dank¬
gebets „Wir treten zum Beten " die aus freudigen und dank
baren Herzen heraus sich entwickelte patriotische Kundgebung.

— Ablieferung von Fund - und Beutestücken.
Es wird erneut darauf hingewiesen , daß alle im Eigentum
der deutschen Heer eso erw al tu ng  stehenden Gegen¬
stände im Inland wie im Ausland  auch dann in
ihrem Eigentum bleiben , wenn sie verloren , oder , wie z . B.
Dkunitionsteile , zurückgelassen werden und daß den berufenen
staatlichen Organen für das Inland wie für das Ausland
die ausschließliche Befugnis zusteht , das Aneignungsrecht an
der „ Kriegsbeute " , d . h . an der Ausrüstung des Feindes
und an den von ihm zurückgelaffenen Munitionsteilcn , aus¬

zuüben . Es muß deshalb jeder , der solche Gegenstände im
Inland , oder in dem von deutschen Truppen besetzten Aus¬
land an sich nimmt , sie unverzüglich an die nächste deutsche
Militär - oder Zioilbehörde abliefern . Privatpersonen , die

Fundstücke von der Ausrüstung der kämpfenden Truppen
ablicfern , haben im Inland Anspruch auf den gesetzlichen

Finderlohn ; im feindlichen Ausland wird der Finderlohn in
der Regel zugebilligt werden . Nach den Gesetzen nrirt ) jede
widerrechtliche Aneignung von Beute - oder Fundstücken oder
widerrechtliche Erwerbung solcher Gegenstände durch Geschenk
oder Kauf bestraft . Es wird deshalb erneut vor Ankauf
oder Aneignung  von Fund - und Beutestücken dringend
gewarnt  und aufgefordert , von dem Besitz solcher Sachen
unverzüglich der nächsten Polizeibehö -de Mitteilung zu machen.

— Nachmusterung des österreichisch -unga¬
rischen Landsturmes . ' Die Nachmusterung der in den
Jahren 1878 bis 1890 und 1892 bis 1894 geborenen
österreichisch - ungarischen Landsturmpflichtigen findet bei bem
k. und k. Generalkonsulat in Frankfurt a . M . in der Zeit

vom 30 . Juni bis 5 . Juli start . Um vielfache Mißverständ¬
nisse aufzuklären , wird betont , daß sich dieser Musterung
sämtliche Landsturmpflichtige der obengenannten Geburts¬
jahrgänge zu unterziehen haben , welche bei der vorherge-
gangencn Landsturmmusterung für ungeeignet bezeichnet
wurven , oder aber zwar für geeignet befunden worden sind,
aber rroch eifol . ter Einrückung wieder entlassen wurden.
Von letzteren sind nur jene ausgenommen , welche wegen
einer Verwundung im Ueberprüfungswe :; e ( Superarbitrierung)
aus der Armee entlasten worden sind . Bei dem k. und k.
Generalkonsulat Frankfurt noch nicht gemeldete Landsturm-
pflichtige , welche in Hessett - Nassau  oder dem Groß¬
herzogtum Hessen wohnhaft sind , haben die Meldung un¬
verzüglich nachzuholcn . Die Einrückung der Geeigneten er¬
folgt am 16 . August d . Js.

— Stuttgarter Lebensverst 'cherungsbanka .G.
(Alte Stuttgarter ) . Die 60. ordentliche Generalver¬
sammlung fand am 17 . Juni im Bankgebäude zu Stuttgart
unter dem Vorsitze des stellvertretenden Präsidenten des Auf¬
sichtsrats Kgl. Hofwerkmeister Alb . Hangleiter statt . In Ver¬
tretung des Vorstands der Bank berichtete Direktor Dr . Wagner
über die geschäftlichen Ergebniffe , die Gewinn - und Verlust¬
rechnung und die Bilanz des Jahres 1914 . Die Vorschläge
über die Verwendung des 16,3 Millionen Mark betragenden
Ueberschuflcs wurden einstimmig genehmigt und dem Vor¬
stande sowie dem Aufsichtsrat Entlastung erteilt.

Wetzlar , 22. Juni. Unser Kriegsgefangenenlager, das
nach dem Abzug der letzten größeren Franzosen - Abteilung
ziemlich leer geworden war , wird sich wieder füllen . Wie
der „Wetzl . Anz ." erfährt , treffen in den nächsten Tagen
8000 Russen Hierselbst ein . Die Gefangenen werden an

vier Tagen in Trupps zu je 2000 Mann ankommen.
Rennerod , 22. Juni. Die Fleischpre  i se  sind sehr

gesunken.  Auf dem Viehmarkt letzter Woche wurden für
eine frischmelkende Kuh nur 210 Mark bezahlt gegen 400
Mark auf früheren Märkten . Es herrscht vielfach Futter¬
mangel . _ . ,

Hachenburg , 22. Juni. Die hiesigen Milchhändlcr
batten den Milchpreis auf 24 Pfg . pro Liter erhöht , jedo h
haben sie dens- ben wieder auf 20 Pfg . herabgesetzt.

* Aus Lberhesscn , 22. Juni. Wenn in dem
Städtchen unserer schönen Provinz irgend eine Siegesnachricht

eintrifft , dann erhält zuerst die Schule die Kunde und läßt
sie in ln inangelung von Eptrablätteru von den Schulkindern
unter laute » anhaltenden Hnrrarufen de » Einwohnern mit-

tcilen . Am letzten Samstag nun wurde das Städtchen
wiederum durch besonders krafrooll und akkordreiche Hurra¬
rufe der Schuljugend mobil gemacht . Alle Fenster fliegen
auf , auf den Straßen sammelt sich im Nu das halbe
Städtchen . Erwartungsvoll fragt man die vor Freude über¬
strömende Bubenschar : „ Wieviel Russen sind denn wieder
gefangen ? " Hurra , Hurra , Hurra ist die Antwort , und dann
jauchzt die Gesellschaft : „ Ei goar ka ! Aber unser
Lehrer muß eirücke!  Hurra , Hurra !" -

* Frankfurt a . M , 22 . Juni . ? luf der Eisen¬
bahnstation Flörsheim wurden größere llnterschleife von Eisen¬
bahnmaterialien durch Bahnbedienstcte festgestellt . Diese ver¬
kauften die Sachen an einem Flörsheimer Händler , der sie
dann nach auswärts veräußerte . Außer dem Händler wurden
bereits mehrere Beamte in Hast genommen . Der Wert der
Waren soll sich auf etwa 40 000 Mark belaufen . TeilweiS

liegen die Diebstähle schon mehrere Jahre zurück.
* Groß - Heuback , 22 . Juni . Beim Kirschenpflücken

stürzte der 22 jährige Arbeiter Dauber von einem Baum ab
und war nach wenigen Augenblicken tot.

* Usingen , 22 . Juni . Im Wohnhause des Wagner¬
meisters Fritz Philipp ! brach der Boden einer Wohnung des
ersten Stockwerks und riß alle in dem Raum befindlichen
Möbel und zwei Frauen mit in die Tiefe . Durch das fort¬
geschleuderte Herdfeuer entstand unter dem wüsten Durch¬
einander ein Brand . Rascher Hilfe gelang es jedoch , die

Flammen zu ersticken und auch die unter den Trümmern
begrabenen Frauen zu erretten . Der Schaden ist bedeutend.

Fulda , 21. Juni. Den Höchstpreis für Mehl  im
Einzelverkauf setzte der Magistrat für Roggenmehl auf 22 Pfg.
und für Weizenmehl auf 26 Pfg . fest.

Vermischtes.
^erienreisen In neuer und aller 3e >». toi « Reisezett

hat begonnen . Jung und Alt schnürt sein Ränzel und
vertraut sich diesem oder jenem der modernen Fahrzeug,
an . um in möglichst kurzer Zeit die Gestade der See oder
die Höhen des Gebirges zu erreichen . In . möglichst kurzer
Zeit — der moderne Mensch versteht darunter ein » Ge¬
schwindigkeit von miudesteus 80 bis 100 Kilometern in ber
Stunde , eine Leistung , die . verglichen mit den Reisege.
schwindigkeiten früherer Tage , ungeheuer ist . Als man noch
keine Eisenbahnen kannte und die Reisen zu Pferde oder
Wagen zurückgelegt wurden , betrachtete man al » durch¬
schnittliche Reiseleistung die Zurücklegung einer Strecke von
40 bis 50 Kilometern täglich . Wiederholt sind auch bei
Reisen , die nur wenige Tage umfaßten . 50 bi»
55 Kilometer an einem Tage überwunden worden.
Al » größte Leistung wurde angesehen , baß ln einem
Falle an zwei Tagen 105 Kilometer durchmessen wurden.
Im Dezember 1188 schickte Norwegen eine Ge-
sandtschaft an den deutschen König Konrad , und dies«
Mission legte an einem Dezembertage 65 Kilometer zu¬
rück . Für die Reisen der deutschen Kaiser und König«
nach Italien wurde als normale Kriegsgeschwindigkeit ein
Durchschnitt von 20 bis 35 Kilometern für den Tag ange-
fetzt . Im einzelnen wurden natürlich wesentlich höher«
Leistungen erzielt . Bei Konrad dem Zweiten machten
gelegentliche Reisen mit 52 und 56 Kilometern für den Tag
eine Ausnahme . Für die Reifen Friedrich » de » Ersten
ergibt sich eine Reisegeschwindigkeit von 90 Kilometern in
eineinhalb bi » zwei Tagen , von 182 Kilometern in dre,
Tagen . Bei Friedrich dem Zweiten sind auf seinen
-t rlisnischen Reisen 30 bis 34 Kilometer die täglichen Durq-
schnittssötze . Die französischen Herrscher reisten damat«
reicher , aber auch Richard Löwenherz von England hat
einmal an einem Tage 50 Kilometer zuruckgelegt.
Wenn die deutschen Kaiser mit ihren Heeren nach Italien
an lirachen , so marschierten sie mit einer durchschnittlichen
Ce chwindigkeit von 20 bis 30 Kilometern täglich . Kon-
rer bin hat gelegentlich 54 Kilome ^ r zuruckgelegt . H «in-
rich VII . brachte es mit seinen Soldaten auf 58 Kilo-
mcter für den Tag . und als Leistung allerersten Range»
in damaliger Zeit gilt die Zurücklegung von 112 Kilo-
p -. etern in 1 ' ,'r Tagen durch Friedrich II . Die Kreuzfahrer
begnügten sich mit weit geringeren Leistungen . Be , ihren
Z - aen durch Europa erzielten sie 17 bi » 25 Kilo-
meter für den Tag . auf kleinasiatischem Boden waren d . e
Tagesmärsche noch geringer . Dc,s S ' lt für d,e Reisen zu
Lunde , für die Fahrten zur See sind die Schatzungen
sa wieriger . Man nimmt an . daß damals zu Schiff
täglich 135 bis 150 Kilometer zurückgelegt wur-
den . Die heutigen Leistungen unserer modernen
Schnelldampfer betragen etwa 1000 Kilometer für den
Tag Allerdings ist man auch im Mittelalter , wenn die
Umstände günstig waren , namentlich be , gutem Wmde
ans erheblich höhere Strecken zur See gekommen . Auf
hoher See . auf der Fahrt nach Island und Rormiegen.
rechnete man 190 Kilometer auf den Tag . und ein Bremer
Chronist geht in seinen Angaben bis 390 K ' lometer | ur
den Tag In jenen Tagen hatte man auch für d . e lieber,
bringung eiliger Nachrichten besondere Boten . Es ist
nachgewiesen , daß ein solcher Bote hausig 50 Kilometer
am Tage zurückgelegt hat . 8ür die Strecke Berlin
Hamburg , die man jetzt in zweieinhalb Kunden zurück
legt , w ürde er also fast sechs Tage gebrauch t haben.

Treue Maffendrüderschaft.
Ein gierig schluckendes , malmendes Meer — Wälzte

sich einst von Osten her — Gegen die deutschen Lande ; —
Bis eine Linie von Eisen und Stahl , — Scharf wie ein

Meffer . und treu wie der Gral . — Vorwärts sich ftaß im

Deutschlands und Oesterreich - Ungarns Blut — Strömte
dem Feinde in heiliger Wut — Todesmutig entgegen ! —
Warf den russischen Riesenwurm — Raus aus Sandbau
und Panzerturm , — Schlug ihn auf allen Wegen.

Ringsum dampfte das weite Land , — Blutig am
Himmel der Sonnenbaü stand , — Hort Ihr das grausige
Krachen ? — Heil drum Euch Brüdern allezeit , — Die Ihr
einig und erzbereit — Ueberwandet den Drachen!

Ernst Rudolpht.

Weilbnrger Wetterdie« st.
Voraussichtliche Witterung für Donuerstag. den 24 . J »»i.

Vielfach wolkig und strichweise Gewitter , etwas kühler.

M Hs? Schristleitung verantwortlich: K. Klose. Herborn^



cltflcr Loldatentod.
Von Karl Gerok.

Oulco et decorurn, est pro patria mori.
Schön ist'« und fuß, den Heldentod
Fürs Vaterland zu sterben,
Mil warmen. Herzblut purpurrot
Das Feld der Ehre färben.

Indes zum Siegeslohne
Ein Engel Kranze stich,:
Es gehl durch Kreuz zur Krone
Und geht durch Nacht zum Licht.

Und liegt ein Held verlassen da
Auf blutbenetzten, Grunde,
So sind ihm Engel Gottes nah
Im Kampf der letzten Stunde;

Er hebt zum Gnadenthrone
Erblassend fein Gesicht:
Es geht durch Kreuz zur Krone
Und geht durch Nacht zum Licht.

Und heißt's : er schläft den letzten Schlaf,
Wohl denkt man sein mit Schmerzen;
Das Blei , das ihn zum Tode traf,
Zerreißt daheim zehn Herzen;

Doch wein' ob deinem Sohne,
O Mutter, trostlos nicht:
Es geht durch Kreuz zur Krone
Und geht durch Nacht zum Licht.

Und liegt er ohne Totenschrein
Im blutgetränkten Bette.
Und schmückt kein Kreuz noch Leichenstein
Die unbekannte Ställe:

Glaub's, daß er lieblich wohne.
Weil Gottes Wort verspricht:
Es geht durch Kreuz zur Krone
Und geht durch Nacht zum Licht.

Die Schlacht an der Grodeker Seenlinie.

ffu« ©roft-Berlin.
' Kirchen brand . In der Thorner Straße zu Berlin
ist am Montag die katholische Corpus-Christi-Kirche. ein
Interimsbau , völlig ausgebrannt. Der Dachstuhl wurde
gänzlich zerstört. Besonders bedauerlich ist die völlige
Vernichtung des wertvollen Hochaltars. Als Entstehung".
Ursache des Feuers vermutet man Brandstiftung. Die
Kirche, die am 15. Dezember 1904 eingeweiht worden ist
stand, wie alle katholischen Gotteshäuser, jetzt den ganzen
besuchter “n&tüuröe6« allen Stunden von Gläubigen

Fünf vemifzle Schüler aufgefunden. Seit einigen
2r ?/ ,L.“ ,uröen °'er Schüler der achten Realschule und ein
Dolksschuler vermiist. Jetzt ist es den Bemühungen der
Kriminalpolizei gelungen, den Aufenthalt der Knaben zu
ermitteln und sie wieder zu ihren Eltern zurückzuführen.
Die Schüler waren nach Bayern gewandert und wollten
von dort »der die Grenze nach Böhmen. Sie hofften in
Oesterreich beim Heere eingestellt zu werden. In einem
Walde bei Hof in Bayern wurden sie festgenommen. Sie
hatten sich bereits niit einem Seitengewehr, mehreren Re¬
volvern und Messern für ihre kriegerische Lausbahn aus-gerüstet.

Die 13jährige Schülerin Betty Knobel aus der
Zietenstratze in Neukölln, die zehn Tage laug oermiß,

oon her  ^ oli3ei  aufgefunden und ui eie elter¬
liche Wohnung zurückgebracht worden.

t
«ii , aller well.

_ Die Verluste der Franzosen wLhrenb verfehlen
Aus einer Zuschrift an die „Guerre Sociale"

ste,i hervor, daß von der fr e i w i l li g e n Slawen«
e g i o n,  die bei den Kämpfen nördlich oon Arras an»
e etzt worden war. von 4000 Mann nur 900 aus den
tu iipfen zurückgekommensind. Die Slawenlegion war

de, marokkanischen Division von 28 000 Mann zugeteil«
worden. Die Verluste der ganzen Division seien erschreckend
ge. 'ssen. Alle höheren Offiziere seinen gefallen. Auch an
Du Lorettohöhe seien die französischen Verluste erschreckend.
Die ganze Höhe sei ein ungeheurer Friedhof.
> + Die Petersburger Kriegsberichte SimpNziM.
M! «bericht. Trotz der fürchterlichen Niederlagen, di« di«
Ru lsen tagtäglich erleiden, sprechen doch immer die amt.
lichen Petersburger Kriegsberichte oon gewaltigen Erfolgen
de, russischen Waffen. Das fällt nun selbst dem neutralen
A>s ande auf. So macht sich „Svenska Dagbladet* de«
der Besprechung der Kriegslage über die von Petersburo
v, lbreitete amtliche Ueberstcht über die Kämpfe im Osten"
die oon wiederholten entscheidendenNiederlage« der
Z ntralmachte spricht, lustig und erklärt, daß der Bericht
den Eindruck eines fingierten Kriegsbericht»
aus dem Simpliziffimus  erwecke.

■+■fftroa« Vernunft in England . Die „Times*
meldet aus Wellington: Der Vorstand des Victoria
llailege hat es mit acht gegen zwei Sriinnien abgelehnt,
einen nicht naturalisierten deutschen Professor  zu
enklaffen. Die große Mehrheit der Professoren und
£ öenlen war für die Beibehaltung des Professors ein»
g> rLm. — Es ist immerhin erfreulich zu sehen, daß
es hie und da noch Engländer gibt, die sich etwas klare»
B . ckund inmilie» der Kriegswirien zu bewahre» ver»
niochten.

+ Ztalienifckie Scheu oor der Wahrheit. Aus dem
W'ener Kriegspresseynaeiierwird gemeldet, daß bei ge»
fa- euen italienischen Sttdaten ein Befehl Nr. 1939 vom
8  Juni 1915 des Zonenkommaiidos Earuia ausgefunden
wurde mit welchem die uitteislehende» Koniinandos oer«
stuudigt wurden, dass die italienische Negierung
„ <1119 begresi . ichen Grüiideii moralischer Natur * jeden
J ii (f Iransport von Leichen Gefallener  ins
s terland stieiigstens verboten habe. — Nette „moratijcheEiiiude "!
m -f /̂ rocl  französische Generale gefallen . „Petit
Parsten meldet, daß die beide» Divisiousgenerale Bar.
b o t und S t i r n bei d.n Kämpfe» im Gebiete oon Arra»
und bei der Farm von QuenneoiSres gefallen find.

^ Engiiiche »Kultur". Bei einer Gerichtsverhand»
liing zu London hat der Polizeirichter gesagt, die jüngsten
deutschfeindlichen Ausschreitungen  in Lon»
o u batten der Ration Kosten in Höhe oau {„»i Millzotren
—aui oerutjachl.

Enldecfutigcn und Erfindungen.
verschollene Erfinder. Es ist eine a.te Erfahrung,

daß die Eninder gerade derjenigen Dinge die wir iag-
lich gebrauche», und die Urheber derjenigen Einrichtungeü,
die uns beständig umgeben, a:n ieichteslen vergessen wer¬
den. Ost hat es des Scharchiiiis der geistvollsten Männer
bedurft, um den einen oder and,re» jener ganz geivoyri-
lichen Gegenstände Herz.stellen, deren sich heute jederin an» ge¬
dankenlos bedient In diesen Einrichtungen, die zu,»
Teil allerdings schon wieder durch die Fortschritte der
Neuzeit verdrängt zu werden drohen, gehört auch der
Dieiijiuiann, dein man jetzt nur »o.y selten an den
Straßenecken Berlins begegnet» der aber doch in
zahlreichen Städten noch ein uneutbehiiiches Bedürf»
nis ist. Wessen Kopf ist nun zuerst der Gedanke ent¬
sprungen, an den Straßenecken Leute zu postieren
und deren Arme und Beine für eine gewisse Entschädi¬
gung zur Verfügung zu stellen? Es war lein anoerer
a.s Paul Searron, geipreiche Komödiendichter und tiebens»
würdige Verschwender, der erste Mann der späteren Frau
oon Maiutenon und Eel edlen Ludwigs XIV.. in dessen
Hause sich die gewähltesten Ge ellschattenb-gegneten und der,
um seine zerrütteten Finanzen ausz,.bessern. mitten unter
den furchtbaren Schmerzen eines pyweren Krankenlager»
jenen Gedanken ausheckte, dem wir unjern„d.attackierten"
verdanken. Auch sonst könne» wir häufig genug beobachten»
daß Erfindungen von Leuten gemacht wurden, die zu der
Art ihrer Idee in gar keinem beraftleye» Verhältnis stehen.
So ist es zum Beispiel bekannt, daß die Idee. Ber.in in
der jetzt üblichen Art mit Milch zu versorgen. bereits in
der Mitte vo.igen Jahrhunderts von de», Pi .ilosophen
Stiruer zum erstennial in die Praxis umgesetzt wurde,
allerdings ohne klingenden Ersvtg. Aeynlich verhält es
sich mit der Etstndung des berübnuen französischen
Mathematikers Pascal , dem die Welt den Schiebkairen
und den Omnibus verdankt. Pascal war es. der das
System der Gejellschnftswagen einjühite. der sich zu dem
unijangreichsten Omniousverkehr in Pari» entwickelt
hat. der den Fremden fofoit in die Augen fällt.
Auch die Erfindung des Zweirades und seines Vorgänger»,
des Dreirades, ist auf Paris zuriickzufuhren. Wenigsten»
wurden dort die ersten Belozipede oorge'ührt. Trotzdem
war der eigentliche Erfinder der Idee einer durch Men-
jchen selbst getriebenen Fortbewegungsmaschine der große
Newton, der im Laufe seines tatenreichen Leben» die oer.
schiedensten Beweise oon der Fertigkeit und Geschicklichkeit
jeiner Hand abgelegt und oor mehr als zwei Iahryun-
berien einen Wagen erfunden hat, den der Dariujlucude
ohne äußere Hitfe in Bewegung setzen könnt«.

Porizeiverordnung.

Auf Grund der 88 5 und6 der allerhöchsten Verordnung
über die Pulizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes»
teilen vom 20 September 1867 (Ä.-S S . 1529) und gemäß
8 148 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltuna
vom 30. Juli 1883 (G.-S . 2 . 195.» wird mit Zustimmung
des Magistrats für den Bezirk der Stadt folgende Polizet-
verordnung erlassen:

§ 1. Das öffentliche Baden in der Dill istverboten.
Für die Befolgung dieser Vorschrift seitens

der Kinder unter 12 Jahren sind die Eltern
bezw. Vormünder haftbar.

§ 2. Dieses Verbot erstreckt stch nicht auf die städtische
Badeanstalt, jedoch nur für die Zeit, während welcher diese
Anstalt geöffnet und der Bademeister anwesend ist.

8 3. Die Badeanstalt ist während der Badezeit zu be¬
stimmten Stunden geöffnet, welche ortsüblich bekannt gegeben
werden. Außerhalb dieser Zeit ist das Betreten derselbenverboten.

8 4. Jede Verunreinigungder Badeanstalt und deren
Umgebung ist verboten.

Den Anordnungen des Polizcibeamten, des Bademeisters
und dessen Stellvertreters ist unbedingt Folge zu geben.

Alle Badenden haben sich mit Badehosen zu bekleiden.
8 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen

werden mit Geldstrafe von I - 9 Mark oder im Unver-
mögensfalle mit entsprechender Hast bestraft.

J 6. Diese Polizeiverordnung tritt am Tage nach der
Veröffentlichungim amtlichen Kreisblatt in Kraft.

Herborn , den 15. Mai 1909.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Birkend ahl.

Borstehende Polizeiverordnung wird hiermit in Erinnerung
gebracht und zur Beachtung veröffentlicht.

Herborn , den 12. Juni 1915.
Die Polizei -Verwaltung

Der Bürgermeister : B irkendahl.

BekanntmachUy.
Das Vetreten der Schonungen

ReHohcwarte , Beilstein und Reuterü
des zu befücchte'.den Schadens verboten. o
werden unnachsichtlich zur Anzeige gebracht

Herborn , den 21 Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger

und ehrender Teilnahme bei

so schwer betroffenen Verluste

tiefgefühlten Dank

Im Namen der trauernden Hinter«]
August Metzler und Kind
Herhorn , Juni 1915.

Herzliche Bltt<
Die Kreissynode Herborn  hat beschlossen

im Felde mit gutem Lesestoff zu versorgen. Der'
Vorstand bittet deshalb herzlich,

Gaben für Bücher
an den Unterzeichneten gelangen zu lassen.
nehmen Gaben an. ™

Herborn, den 11. Juni 1915.
_ Professor Hausten.
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